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 den Jlbi, der noch einige Pfeile abschoß, mit einer Lanze,
worauf er mühsam entfloh und etwa anderthalb Kilometer
vom Marktplatze entfernt zusammenbrach. Die dort ver
sammelte Menge war dem Verlaufe des Ueberfalles mit
größter Spannung gefolgt; zwei darunter befindliche Daul
aber eilten dem Jlbi zu Hilfe, holten die ihrerseits fliehen
den Abgal ein und trafen einen derselben mit einem ver
gifteten Pfeile, so daß er zu wanken begann und nach

einigen hundert Schritten niederstürzte. Nun sprang einer
der Daut hinzu, fetzte ihm das Knie auf die Brust und
durchschnitt ihm mit seinem breiten, zweischneidigen Dolche
die Kehle, so daß er ihm fast das Haupt vom Rumpfe
trennte. Den schwer verwundeten Jlbi hatte man inzwischen
auf ein Tuch gelegt und trug ihn langsam zur Stadt;
unmittelbar dahinter aber schritt der siegreiche Daut, in
der einen Hand den triefenden Dolch, in der anderen das

Eingangsthür und Thi

von Koth und Blut befleckte Gewand des Getödteten und
gefolgt von jubelnden Kriegern und etwa zweihundert
Frauen, die seinen Erfolg mit kreischender Stimme be
fangen.

Als sich bei dem Jlbi die Wirkung der vergifteten
Waffe zu zeigen begann, und keine Hoffnung aus Ret
tung mehr blieb, schritt man zu den religiösen Gebeten und
Ceremonien. Ein Greis forderte die Umstehenden zum
Beten auf, hob den Kopf des Sterbenden in die Höhe und

rm der Moschee Shama.

ließ ihn der Sitte gemäß etwas Wasser aus einer Tasse
trinken, auf deren Boden der Scheich Sophi einen Koran
vers geschrieben hatte. Als dann sein Haupt wieder auf
das Kissen zurückgesunken war, thaten die Anwesenden zu
wiederholten Maten, als spuckten sie auf ihn, und die
Greise versprachen ihm Rache auf Erden und Glück im
Paradiese Mohammed's.

Den Rest des Tages hielt sich die ganze Bevölkerung
Mogduschus unter Waffen. Die Abgal kamen auch bald


